
Wohnhäuser

Weissbach, Karl

Stuttgart, 1902

8) Schlafzimmer.

urn:nbn:de:hbz:466:1-77672

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77672


gelegt ift , erhöht und durch eine Thür mit dem Garten verbunden . Es ift in

folcher Lage fo recht geeignet , das Angenehme des Gartens geniefsen zu laffen.

8 ) Schlafzimmer .

» In der Periode der Jetztwelt giebt es noch viele Räume , in denen man fich

in die vorweltliche Atmofphäre der Steinkohlenzeit verletzt glaubt . Die Menfchen ,
die da beifammen wohnen , ohne regelmäfsig zu lüften , oder die ftatt der gröfsten
die kleinften Zimmer zum Schlafen und Wohnen wählen und das gröfste zu einem

nutzlofen Ding , das fie Salon nennen , verwenden , haben vrohl kaum eine Ahnung ,
dafs in fo vorweltlicher Luft kein Wefen für die Gegenwart und Zukunft lebens -

frifch aufblühen kann . « So fpricht Heim in feinem Vorträge : » Aus der Gefchichte

der Schöpfung « (Bafel 1872 ) .
Wenn wir bedenken , dafs wir den dritten Teil unteres Lebens fchlafend ver¬

bringen und zugleich erwägen , dafs der Schlaf , » die Würze aller Kräfte « 118
) , zur

Erhaltung unferer Gefundheit und fomit unteres Lebens unentbehrlich ift , follten

wir meinen , dafs jedermann , der irgend vermag , auf die Stätte der Nachtruhe , auf

das Schlafzimmer , den gröfsten Wert legen würde . Wir irren hierin leider nur zu

oft . Die leidige Repräfentationsfucht veranlafst viele , die wertvollen Räume ihrer

Wohnung faft unbenutzt zu laffen , fie nur an Fefttagen zu benutzen , dagegen die

minderwertigen täglich und dauernd in Gebrauch zu nehmen . Wenn wir noch

hinzufügen , dafs das Kind und der Hochbejahrte die Hälfte ihrer Lebenszeit im

Schlafzimmer verbringen , fo müffen wir auf das tieffte beklagen , dafs felbfl der

Vermögende leider nur zu oft jenem unverzeihlichen Irrtum huldigt , die kleinften

und dabei fchlechteften Räume feiner Wohnung als Stätten der Nachtruhe zu

benutzen .
Der hohe Wert des Schlafzimmers bedingt feine Lage . Man legt es gern

nach Often . Gewifs ift diefe Lage jeder anderen vorzuziehen : das Zimmer ift am

Morgen noch nicht von der Sonne erwärmt , am Abend wieder , kühl , und mit

Freuden begrüfsen wir beim Erwachen die fegenfpendende Sonne . Auch die Südoft -

oder Südlage ift für das Schlafzimmer geeignet : um Mittag fteht die Sonne hoch ;
ihre Strahlen fallen faft lotrecht auf , ftreifen alfo unfere Räume nur , ohne einzu¬

dringen . Weniger eignet fich die Weftfeite 114) für das Schlafzimmer , da es im

Sommer durch die Strahlen der Abendfonne zu fehr erwärmt und überdies , durch

Winde und Regen ftark beläftigt wird .
Gewifs ift jedermann glücklich zu fchätzen , der ein Schlafzimmer nach Often

oder Süden gelegen befitzt ; mehr Wert legen wir aber darauf , dem Schlafzimmer

eine Lage geben zu können , wo ihm vor allem genügend reine Luft in reichlicher

Menge unmittelbar aus dem Freien zugeführt wird , alfo eine Lage nach einem

freien Platze , nach einer breiten Strafse , nach einem Garten oder einem geräumigen

luftigen Hofe , und würden eine folche Lage der Oft- oder Südlage vorziehen , die

einen reichlichen Zutritt von reiner Luft nicht geftattet .
Noch anderes ift neben der Sonnen - und Luftlage zu berückfichtigen . Schlaf¬

räume können vom Haupteingange oder vom Flur der Wohnung am weiteften ent¬

fernt liegen . Sie bedürfen einer möglich !! ruhigen Lage , finden ihren Platz deshalb

J13) »Euch fehlt die Würze aller Kräfte , Schlaf«, fagt Lady Macbeth zu ihrem Gemahl.
13i) Dafs man im warmen Süden für Schlafzimmer die kühlften Räume fucht, ift felbftverftändlich.
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Gröfse .

dort am beften , wo weder Wirtfchaftsverkehr , noch abendliche Feftlichkeiten , die
öfters einen Teil der Nacht beanfpruchen , Unbeteiligte Hören , oder dort , wo leb¬
hafter nächtlicher Strafsenverkehr nicht zu erwarten ift . Im mehrgefchoffigen Fa¬
milienhaufe werden fich die Schlafzimmer nur ausnahmsweife in demfelben Gefchofs
vorfinden , in dem die Gefellfchaftsräume untergebracht find, und werden , wenn dies
nötig wäre , jedenfalls möglichft weit entfernt von diefen Räumen liegen müffen .

Mehrgefchoffige Miethäufer find fo zu planen , dafs die Schlafräume in den
verfchiedenen Stockwerken womöglich übereinander liegen , um den Bewohnern
jedes Stockwerkes die nötige Nachtruhe zu teil werden zu laffen.

Schlafzimmer verlangen unmittelbaren Zugang von einem Flurgang oder Vor¬
platz aus und dürfen keinesfalls Durchgangszimmer fein ; felbft in der kleinften
Wohnung ift in Krankheitsfällen ein folcher Zugang für die Benutzung unbedingt
nötig . Schlafzimmer von Eltern und kleinen Kindern , die von der Mutter gepflegt
und überwacht werden , liegen unmittelbar nebeneinander und find durch eine Thür
verbunden . In nicht zu grofser Entfernung liegt dann am beften das Schlafzimmer
eines weiblichen Dienftboten , um auch nachts eine dienende Hilfe in der Nähe zu
haben . In umfangreichen , vornehmen Häufern bilden fich um das Schlafzimmer der
Eltern und dasjenige der jüngeren und erwachfenen Kinder Gruppen von Räumen ,
die mit einer gewiffen Selbftändigkeit auftreten , des öfteren eigene Vorräume , Treppen
und Aufzüge und Räume für die Dienerfchaft befitzen .

Insbefondere bedürfen die Abmeffungen des Schlafzimmers eingehender Be¬
trachtung . Der Menfch braucht während der Nacht verhältnismäfsig mehr Sauer -
ftoff als am Tage 115

) ; die Hygiene ftellt daher mit vollem Rechte an uns die
Forderung , die gröfsten , luftigften Räume , die uns zur Verfügung ftehen , als Schlaf¬
zimmer zu benutzen . Ein grofses Schlafzimmer vermindert die Gefahren , die durch
langes Einatmen verdorbener , verbrauchter Luft für den Gefunden entftehen ; die
Gefahren fteigern fich , werden weit bedeutender , wenn der Kranke in engem Raume
Tage und Nächte verbringen mufs ■— und wie oft wird das Schlafzimmer zum
Krankenzimmer !

Für die Gröfse des Schlafzimmers find verfchiedene Beftimmungen aufgeftellt
worden . Der vom » Deutfchen Verein für öffentliche Gefundheitspflege « aufgeftellte
Entwurf reichsgefetzlicher Mindeftvorfchriften zum Schutze des gefunden Wohnens
ftellt die befcheidene Forderung auf , dafs vermietete , als Schlafräume benutzte
Gelaffe für jedes Kind unter io Jahren mindeftens 5 , oo cbm, für ältere Perfonen
mindeftens 10 , oo cbm Luftraum enthalten müffen . Eine Verordnung des Berliner
Polizeipräfidiums über Schlafftellenwefen (vom i . April 1893) fchreibt 10 ,00 cbm Luft¬
raum bei 3 ,oo <lm Fufsbodenfläche für jeden Erwachfenen und 2js , bezw . ^3 davon
für Nichterwachfene (Kinder unter 14 Jahren ?) vor .

Wer fich mit folchem Raume begnügen mufs , ift nicht zu beneiden . Wir
erachten das Doppelte , alfo einen Luftraum von 20 , 00 cbm für einen Erwachfenen
und 10 ,oo cbm für ein Kind bis zu 10 Jahren als das Mindeftmafs und geben dabei

115) Die Menge des vom Menfchen ausgeatmeten Kohlenfäuregafes ift nicht gleichmäfsig verteilt ; während der Nacht
wird mehr Sauerftoff aufgenommen als am Tage (während der 12 Nachtftunden etwa 450g ) und umgekehrt am Tage mehr
Kohlenfäure ausgefchieden als in der Nacht , während der Ruhe . Von der *täglich ausgefchiedenen Kohlenfäuremenge , welche
900g beträgt , entfallen auf die Nacht 375 und auf den Tag etwa 525g . Dies hängt offenbar davon ab , dafs Kohlenfäure bei
jeder vom Menfchen verrichteten Arbeit ausgefchieden wird und am Tage die Thatigkeit in vielen Hinfichten inteniiver ift
als während der Nacht . Jede Bewegung ift nach dem Gefetz der Erhaltung der Energie das Refultat einer 'Veränderung des
Stoffes , da keine Kraft aus fich felbft entftehen kann . (Mendelejeff , D . Grundlagen der Chemie . Petersburg 1891 . S . 407 .— Vergl . auch S . 269 ebendaf ) .
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zu bedenken , wie viel durch Möbel , insbefondere durch die bei uns leider noch
beliebten grofsen Kaftenmöbel , die fich im Schlafzimmer aufgeftellt finden , an Luft

verdrängt wird . Da wir überdies an Fufsbodenfläche für jede erwachfene Perfon

8,00 qm verlangen (für Kinder von 6 bis 14 Jahren die Hälfte , für jüngere Kinder
etwa v,s ) , fo ergiebt fich , wenn wir das geringfte Mafs der Zimmerhöhe mit 3 ,oo m

anfetzen , ein Raum von 16 , 00 X 3 , 00 = 48 , oo cbm für zwei Erwachfene ; dem würde
ein Zimmer von rund 4,50 m Länge und 3,40 m Breite entfprechen .

Selbft bei diefem gewifs kleinen Raume würde der oben als unbedingt er¬
forderlich aufgeftellte Luftraum von 40 , oo cbm bereits um 8,00 cbm überfchritten ; beim
Einfetzen von 20 ,00 cbm Luftraum für eine Perfon würde ein Zimmer von rund 4,50 m

Länge und nur 3 ,00 m Breite entftehen . Man wird aus diefem Grunde wohl recht
handeln , wenn man bei Berechnung der Gröfse eines Schlafzimmers 30 ,oo cbm Luft¬

raum für einen Erwachfenen und 15 ,00 cbm für ein Kind unter 10 Jahren (für Kinder

von da an bis zu 14 Jahren 20 cbm) anfetzt .
Diefe Raumgröfsen für Schlafzimmer der Armen verlangen zu wollen , würde

felbftverftändlich unmöglich fein — der Arme wird fich leider mit den gefetzlich

aufgeftellten Mindeftabmeffungen begnügen müffen — ; für den Bemittelten find die

geforderten Mafse dagegen durchaus noch innerhalb derjenigen Grenzen , die für

mäfsig grofse Räume zu gelten haben , was fchon damit zu begründen fein dürfte ,
dafs man in faft allen guten Krankenhäufern der Neuzeit für einen erwachfenen

Kranken 50 , 00 cbm Luftraum bei 10 ,00 qm Fufsbodenfläche rechnet , dabei zugleich die

Zahl der Möbel auf das äufserfte befchränkt und eine fehr reichliche Lüftung regel-

mäfsig handhabt .
Befondere Beachtung verdienen die Gröfse des Bettes und feine Aufhellung

im Raume ; von ihnen hängt wefentlich die Geftaltung des Schlafzimmers ab .
Ein Bett für einen Erwachfenen mufs mindeftens l,oo m breit und 2 , oo m lang

fein ; wir erachten diefe Abmeffungen als Mindeftmafse und empfehlen jedermann ,
der in der Lage ift , fich eines Bettes von 1,20 m Breite zu bedienen .

Die Stellung des Bettes läfst fich in folgendem zufammenfaffen . Das Bett

fleht frei im Raume — die Luft mufs es umfpülen können — jedoch fo , dafs es

der Zugluft nicht ausgefetzt ift . Das Licht darf den Ruhenden nicht unmittelbar

in das Auge fallen , fonft leidet der Schlaf , und häufig tritt Kopffchmerz ein ; dabei

foll die Stellung des Bettes gegen das Licht (das Fenfter ) nicht ausgefchloffen fein ;

das zerftreute (diffufe) Licht ftört nicht , und gegen die einfallenden Sonnenftrahlen

kann man fich durch Vorhänge fchützen ; dennoch dürfte in vielen Fällen , und ins¬

befondere für Kranke , eine Stellung des ' Bettes vorzuziehen fein, bei der das Licht

zur Linken des Schlafenden einfällt .
Das Bett foll nicht an einer Aufsenwand flehen , insbefondere nicht mit einer

Langfeite , weil durch die Porenventilation 116 ) eine zu ftarke Abkühlung der Wand

ftattfindet , fondern es foll an der Innenwand , und dies wird in den meiften Fällen

eine Scheidewand fein, feinen Platz finden . Das Bett gehört weder in die Nähe der

Heizftätte , noch in die Nähe des Fenfters . Minderwertig ift auch die Stellung
zwifchen Thür und Fenfter , die fich unmittelbar gegenüber liegen , oder zwifchen

zwei in gleicher Weife gelegenen Thüren . Die geöffneten Thüren , und mehr wie

116) Vergl . hierüber die Anfichten und Unterfuchungen in : Handbuch der Hygiene . Herausg . von Th . Weyl . Bd . 4,

Abt . II , Lief . 2 : Das Wohnhaus etc . Von Ch . Nussbaum , A . Wernich & F . Hueppe . Jena 1896 . — Falkenhorst , C.

Das Buch von der gefunden und praktifchen Wohnung . Leipzig 1891.

i75 -
Bett .
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Erhellung .

177.
Heizung

und
Lüftung .

zwei Thüren follte ein Schlafzimmer nie erhalten , follen das Bett decken , d . h . beim
Oeffnen nach der Bettfeite fchlagen . Der Raum foll alfo möglichft vor dem Ein¬
blicke anderer gefchiitzt bleiben . Unfere kleinen Schlafzimmer zwingen uns leider
nur zu oft, das Bett mit der Langfeite an eine Wand und in die Ecke des Zimmers
zu ftellen , weil bei anderer Stellung die Benutzung des Raumes faft unmöglich wäre .

Das Schlafzimmer foll hell fein , aber nicht zu viel Licht erhalten . Bei zu

grofsen und zu vielen Fenftern fehlt der Platz für das Aufftellen der Möbel , und
die gleichmäfsige Erwärmung des Raumes ift fchwer durchzuführen . Der » Deutfche
Verein für öffentliche Gefundheitspflege « fordert für jedes Kind unter 10 Jahren
mindeftens 0,i qm und für jede ältere Perfon 0,2 qm lichtgebende Fenfterfläche . Kinder
unter 1 Jahre werden nicht mitgerechnet . Wie beim Luftraum verlangen wir auch
hier die dreifache Gröfse der Fenfterfläche als Mindeftmafs , alfo 0,3 qm für ein Kind
unter 10 Jahren und 0,6 qm für jede ältere Perfon . Das vorher erwähnte Schlaf¬
zimmer , für zwei Erwachfene beftimmt , würde fonach eine Fenfterfläche von 0,6 x 2
= l,a qra befitzen müffen ; dem entspräche eine Fenfteröffnung von 0,80 m Breite und
l,5o m Höhe , ein Mafs, das in fehr vielen Fällen , z . B . in gut eingerichteten Miet-
häufern für Unbemittelte (Arbeiterwohnhäufern ) , zur Ausführung gelangt ift . Die
Fenfter liegen am beften nur in einer Umfaffungswand . Höchft angenehm ift ein
geräumiger Erker , der dem Lichte und fomit der Sonne von verfchiedenen Seiten
Zutritt gewährt .

Das künftliche Licht , deffen Gebrauch überhaupt im Schlafzimmer möglichft zu
befchränken ift , mufs fo gewählt werden , dafs es weder die Zimmerluft verfchlechtert ,
noch unnötige Wärme entwickelt . Jedenfalls dürfte , wenigftens zur Zeit , das elek -
trifche Licht fowohl durch Erfüllung der genannten Forderungen , als auch durch die
leichte , faft gefahrlofe Handhabung befonders für Schlafzimmer geeignet fein.

Das Haupterfordernis für einen gefunden und erquickenden Schlaf ift die
ftetige Erneuerung der vom Schlafenden verbrauchten Luft . Bis zu einem gewiffen
Grade gefchieht eine folche Erneuerung auf natürlichem Wege durch Spalten und
Ritzen der nie völlig dicht fchliefsenden Thüren und Fenfter und durch die Poren
der Wände , bei dem Beftreben der Luft des Schlafzimmers , fleh mit der äufseren
Luft auszugleichen . Eine auch nur annähernd vollftändige Erfetzung der verdorbenen
Luft durch gute findet felbftverftändlich nicht ftatt . Naturgemäfs wird nun das
Ausgleichsbeftreben der Luft um fo bedeutender , kräftiger fein , je gröfser der
Temperaturunterfchied zwifchen der äufseren und inneren Luft ift , während es bei
Gleichheit beider Temperaturen gleich Null wird . Demnach findet ein lebhafterer
Austaufch zwifchen einem geheizten Zimmer und der äufseren Luft ftatt , als dies
bei einem ungeheizten der Fall ift, und hieraus ergiebt fleh , dafs derjenige , der im
Winter fein Schlafzimmer , wenn auch nur mäfsig heizen läfst , beffer für Erneuerung
der Luft forgt als derjenige , der in ungeheiztem Zimmer fchläft . Die Wärme im
Schlafzimmer des Gefunden darf allerdings nur eine mäfsige fein ; 15 Grad C . würden
genügen . Zur Heizung find milde Wärme gebende Sammelheizungen mit vor¬
gewärmter Luft , um Zug zu vermeiden , am beften geeignet . Für Ofenheizung
eignen fich Oefen mit Dauerbrand , bei denen in der Nacht das Feuer nicht aus¬
geht , die alfo nachts einer Bedienung nicht bedürfen .

Auf einzelne Lüftungsvorrichtungen einzugehen , geftattet der Raum des vor¬
liegenden Heftes nicht ; wir verweilen auf Teil III , Band 3 , Heft 1 (Abt . IV,
Abfchn . 1 , A , Kap . 6) und Band 4 (Abt . IV , Abfchn . 4 , C) diefes » Handbuches « ,
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und geben nur nach Recknagel den Satz , dafs man » Wohnzimmer und Schlaf¬
zimmer , wenn man lieh darin wohl befinden will , nicht auf den natürlichen Luft -
wechfel befchränken darf « . Die Lufterneuerung auf natürlichem Wege ift über¬
dies nach der Bauart eines Haufes recht verfchieden . Starke Haufteinmauern und

Doppelfenfter einerfeits , Fachwerkwände ohne Behang und einfache Fenfter anderer -
feits , maffive Decken (Stampfbeton ) und Decken aus Bretterfchalung , Parkettfufs -
boden oder gewöhnliche Dielen mit offenen Fugen , wie verfchieden find fie für
die Durchläffigkeit der Luft ! Auch die Windrichtung wird von Einflufs fein .

Das Schlafzimmer verlangt auch eine anftändige Ausffattung , bei der ftets der
Zweck des Raumes — es ift eine Stätte der Ruhe — beriickfichtigt werden mufs.
Diefer Eindruck der Ruhe wird bis zu einem gewiffen Grade auch bei heller Farben -

ftimmung des Raumes zu erreichen fein , beffer aber jedenfalls bei einer Farben -

ftimmung , die in warmen Tönen die Mitte zwifchen Hell und Dunkel giebt . Wäh¬
rend die elfte Stimmung für Schlafzimmer , die nur im Sommer benutzt werden ,
gewiffe Vorzüge hat durch den Eindruck erfrifchender Kühle , wird letztere zu jeder
Zeit und bei jeder Sonnenlage des Raumes eine behagliche Stimmung in uns hervor -

rufen . Auf alle Fälle darf der Raum bei dem Streben nach gröfstmöglicher Sauber¬
keit in feiner Erfcheinung nicht zum Zimmer eines Krankenhaufes herabgedrückt
werden . Unter anderem fteigert eine Wandtäfelung in Holz , die teilweife in gut
gelüftete Schränke aufgelöft ift , neben dem praktifchen Zwecke ihrer Verwendung ,
zugleich das Behagliche des Schlafzimmers .

Alle Möbel müffen fchlicht , ohne Schnitzwerk und nicht hart und eckig ge¬
halten fein . Wertvolles Material und vorzügliche Arbeit können jeden mitunter
recht fragwürdigen Reichtum völlig erfetzen . Dies gilt insbefondere vom Bett felbft ,
deffen Formen derart gewählt werden müffen , dafs fie nicht Staubfänger find und
auch den Schlafenden bei unruhigem Schlafe oder beim Erwachen nicht verletzen ;
fomit ift jede Verwendung von Architektur im eigentlichen Sinne des Wortes aus-

gefchloffen . Für gut bürgerliche Ausftattungen eignen fich fchlicht und weich in

der Linie gehaltene , gut gearbeitete Bettgeftelle aus poliertem Ahorn - oder Rot¬

buchenholz ganz befonders .
Wenn ein Ankleidezimmer nicht vorhanden ift , gehören natürlich Wafchtifch

und Putztifch der Frau in das Schlafzimmer ; ein Kleiderfchrank , deffen Thür mit

einem Spiegel belegt ift , findet darin auch geeignete Aufnahme ; ein Sofa oder ein

Ruhebett , Kommode oder Wäfchefchrank , ein Tifch und einige Stühle oder Seffel

und ein Nachttifch , vielleicht auch eine kleine Hausapotheke in zierlichem Hänge -

fchrank vervollftändigen die Einrichtung . Ein einfacher , leicht wegnehmbarer

Teppich deckt den Fufsboden , oder kleine Teppiche oder Matten werden dem Bett ,
dem Putztifch und Sofa vorgelegt , während der Fufsboden als Parkett - oder Riemen -

fufsboden aus hartem Holze ausgeführt ift . Auch ein Linoleumbelag ift hier am
Platze . Zugvorhänge vor den Fenftern und Thtiren find angenehm . Der Bilder-

fchmuck der Wand hat fich auf einige Familienbildniffe oder Kupferftiche religiöfen
Inhaltes zu befchränken . Gefchmack und Neigungen der Hausfrau werden die Gefamt -

erfcheinung und Ausftattung des Raumes beftimmen und zugleich auf ihren ethifchen

Gehalt , auf ihre Seele fchliefsen laffen. » Die Frau foll die Stätte ihres ehelichen

Glückes mit Aufwand ihres vollen Schmuckfinnes reich und eigenartig ausftatten . «
In hochherrfchaftlichen Häufern wird wohl auch in einem bedeutenden Raume

das Bett der Ehegatten auf eine Stufe gefleht und innerhalb reicher , koftbarer Holz-

Handbuch der Architektur . IV . 2 a . *0

178 .
Ausftattung :
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täfelung mit einer Baluftrade umgeben , eine befonders bevorzugte Stelle in der

Wohnung einnehmen . Das Einftellen des Bettes in eine geräumige Wandnifche
wird zwar in gefundheitlicher Hinficht etwas minderwertig , in reicher Ausftattung
jedoch von vorzüglich dekorativer Wirkung fein . Jedenfalls füllten fefte , zum Haufe

gehörige Wandfehränke an Stelle unterer Kaftenmöbel mehr als bisher im Schlaf¬
zimmer Verwendung finden ; die Möbel felbft würden erfpart und der Raum könnte
in feinen Abmeffungen verkleinert werden .

Im englifchen Landhaufe , und nur diefes zeigt uns die Eigenart des Lebens
in England nach allen Richtungen , liegen die Schlafzimmer ftets in einem Ober -

gefchofs und womöglich nach Often oder Südoften 117 ) . Die Schlafzimmer der
Ehegatten werden in ihren Abmeffungen grofs gehalten , wenigftens in vornehmen
Häufern : 4,ss m (= 16 Fufs ) im Geviert oder 4,88 X 6,10 m (= 16 X 20 . Fufs)
find gewöhnliche Mafse ; 6,10 m (= 20 Fufs) im Geviert geben eine fehr bequeme
Gröfse , während Schlafzimmer von 5,79 . X 7,32 m (= 18 X 24 Fufs ) als Räume
erfter Klaffe zu bezeichnen find . Jüngeren Leuten giebt man kleinere Räume und
ftellt , wenn nötig , das Bett in eine Ecke ; aber kleiner als 4,27 X . 8,0c m (= 14 X
12 Fufs ) wird ein folches Zimmer in einem Haufe befferen Ranges nicht gehalten .
Die Raumbefchränkung in der Stadtwohnung zwingt allerdings zu geringeren
Abmeffungen ; man nutzt dafür aber die meift hell geftrichenen Wandtäfelungen ,
und diefe find im Schlafzimmer befonders beliebt , zu Wäfche - und Kleiderfchränken
aus , zwifchen denen dann Bordbretter für Bücher und Nippes , fowie Plätze für
die umfangreichen Wafchtifche mit Kalt - und Warmwafferzuleitung ausgefpart find.

Gern ftellt man das Bett mit dem Kopfende gegen die Wand frei in den
Raum , die linke Seite des Schlafenden nach dem Fenfter gerichtet , und dem Fufs -
ende des Bettes gegenüber den Kamin ; die Thür zur rechten Seite öffnet fich nach
diefer Seite und zugleich nach dem Feuer . Vor dem Fenfter fleht der Putztifch
der Frau , rechts davon in der nächften Ecke der Wafchtifch und dem Fenfter
gegenüber der Kleiderfchrank . Für das Bettgeftell dienen meift dünne Eifenftäbe
oder dergleichen Rohre , bei feinerer Ausftattung polierte Meffingrohre ; öfters laufen
die Betten in Rollen auf Schienen , um das Verfchieben beim Bettmachen und
Reinigen des Fufsbodens zu erleichtern , lieber dem Kamin , deffen Mantel in
gleichem Holzwerk wie die Wandtäfelung ausgeführt ift, während der Kamineinfatz
aus hellen Fayenceplatten befteht , ift ein Spiegel angebracht .

Ein . Ruhebett , ein paar Armllühle , ein mit Schubfächern verfehenes Kaften¬
möbel , vielleicht ein in die Nähe des Feuerplatzes geftellter kleiner Schreibtifch , ver-
vollftändigen die Ausftattung . Schwere , ftaubaufnehmende Teppiche und fchwere
wollene Vorhänge find von der Verwendung ausgefchloffen ; nur leichte Teppiche
liegen vor den Betten , oder afiatifche Strohgeflechte dienen als Fufsbodenbelag .
Befonders beliebt find breite , erkerartige Vorbauten ( Bay -windozvs) , oft ohne Seiten¬
licht , oder eine Anordnung der Fenfter in einem flachen Bogen , zur Aufhellung des
Putztifches beftimmt .

Wenn möglich in der Nähe des . Schlafzimmers überhaupt , mindeftens aber in
der Nähe des für die Frau vom Haufe oder für die Ehegatten beftimmten Schlaf¬
zimmers befinden fich Ankleidezimmer , Bad und Spülabort . In Ermangelung eines

117) tpoy the pleafaninefs of the morning fun , front North -Eaft to South -Eaß is to be preferred : for coolnefs
iowards night in fummer , the fame \ for dry mild ivinds and daylight pleafantnefs fas for a ßck -room ) , South -Eaß more
particularly . South - Weß and Wefi -rooms , becom ? hot , and are expofed to boifierons weather and rain ; Northward rooms
may prove cold .« (Kerr , a . a . O., S* 134) .
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Ankleidezimmers dient das geräumige Schlafzimmer zugleich als folches der Frau ,
während der Herr fein Ankleidezimmer unmittelbar neben dem Schlafzimmer oder
in deffen nächfter Nähe erhält . Ein in eine Ecke diefes Ankleideraumes gehelltes
Bett wird bei vorübergehenden , leichten Krankheitsfällen benutzt .

Anders als in Deutfchland und England hat fich in Frankreich eine Auffaffung
und Benutzung des Schlafzimmers gebildet , deren Entftehung in folgendem an¬
gedeutet ift .

. Eine vornehme und geiftreiche Franzöfin des XVII . Jahrhunderts , die Marquife
de Rambouillet , verfammelte in ihrem Haufe einen Kreis geiftig bedeutender Perfonen
um lieh . In fpäteren Jahren faft ununterbrochen an das Bett gefeffelt , wollte fie
auf den Umgang der letzteren nicht verzichten ; fie empfing deshalb ihre Gäfte im
Schlafzimmer ; fie verfammelten fich zu feiten ihres Bettes , in den beiden Ruelles
zwifchen Bett und Wand . Diefes Beifpiel fand Nachahmung ; auch für gefunde
Frauen galt es bald als vornehm , prächtig gekleidet im Bett liegend , Gäfte zu
empfangen . Schlafengehen und Aufftehen , insbefondere das letztere , das . Lever,
wurde bei Fürften zu einer feierlichen Staatshandlung . In den Herren häufern und .
Schlöffern des vorigen Jahrhunderts beftanden die Prunkräume aus dem Salon als

Verfammlungs - und Feftraum , den fich anfchliefsenden Antichambres und endlich aus
der Chambre de lit , dem Bettzimmer , als dem eigentlichen Empfangsraume , einer
Chambre d ’apparat 1 ^ ) . Nachdem das Bett in den vornehmen Kreifen gefellfchafts -

fähig geworden war , fand es bald im bürgerlichen Hausftand gleiche Rechte und
befitzt fie heute noch .

Auch jetzt gehört das gröfste und an bevorzugter . Stelle gelegene Schlaf¬
zimmer der Frau , da felbft oft in Bürgerfamilien der Gatte ein eigenes Schlafzimmer
befitzt . Das Schlafzimmer der Frau dient dann zugleich als Empfangszimmer ; man

vereinigt fich darin , wie im Salon , wenn die Anlage des letzteren , unzureichenden
Raumes wegen , unterbleiben mufs ; ja felbft in den Wohnungen der Begüterten , wo

genügender Raum vorhanden ift , wird es als ein Nebenfalon behandelt , den die Frau
vom Haufe zu ihrem gewöhnlichen Aufenthaltsorte beftimmt hat . Die Befitzerin
verfteht es dann , den ihr befonders werten Raum anmutig zu fchmticken , und es
verbleibt ihm aufser dem reich ausgeftatteten Bett nichts , was an feine eigentliche
Beftimmung erinnert . Das Bett fleht dann oft auf einer Stufe frei im Raum , mit

prächtiger Decke belegt ; zwifchen zierlichen Säulen fpannen fich reich gefaltete Vor¬
hänge , oder über dem Kopfende ragt ein fog . Betthimmel , eine .
Stoffdraperie in Form eines Baldachins ; ein Kamin mit Spiegel ,
ein Tifch , ein zierlicher Schreibtifch , ein eleganter Wäfche -
fchrank , eine Chaifelongue und einige leicht bewegliche Sitz¬
möbel find für die weitere Ausftattung unerläfslich . Noch mehr
erhält der Raum den Charakter eines kleinen Salons , wenn das
Bett , in einer Wandnifche flehend , durch Vorhänge oder Wand -
fchirme gedeckt wird .

Der doppelte Zweck , den der Raum zu erfüllen hat ,
fetzt unbedingt einen Toiletteraum voraus , der, , oft äufserft
befchränkt , nirgends fehlen darf und unmittelbar vom Schlaf¬
zimmer aus zugänglich fein mufs.

Die Gröfse eines Schlafzimmers , welches zugleich als

Siehe : Gurlitt , C . Im Burgerhaufe etc . Dresden 1888 .

Fig . III .
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Franzöfifches
Schlafzimmer .



148

i8i .
Amerikanifches
Schlafzimmer .

182 .
Lage .

Empfangszimmer oder als kleiner Salon dient , beträgt bei mittleren Verhältniffen
20 bis 25 qm (Fig . m ) .

Das Schlafzimmer des amerikanifchen Familienhaufes liegt in einem Obergefchofs
und erhält nur mäfsige Abmeffungen bei fchlichter Ausftattung und wenigen Möbeln .
Auf alle Fälle erhält es aber mindeftens einen geräumigen feiten Wandfehrank
{Clofet, W . S . in Fig . 112 ) , der von innen aus benutzbar ift , während in gleicher
Weife hergeftellte fefte Schränke (nicht' Möbel) vom Vorplatze aus benutzbar find.
In unmittelbarer Nähe des Schlafzimmers liegt das etwa 7,o bis 8,0 'lm grofse Bade¬
zimmer , das aufser der Badewanne noch ein Wafchbecken und den Spülabort , oft
nebeneinander an einer Wand gelegen , aufzunehmen beftimmt ift . Wo ein Ankleide¬
zimmer nicht vorhanden , der Wafchtifch alfo im Schlafzimmer aufgeftellt ift , giebt
man ihm eine bevorzugte Stelle im Raume und ftattet ihn oft vornehm aus ; feine
bemalte Wandfliefen werden dann zum Wandfchmuck herangezogen ; Handtuch¬
halter u . a . find künftlerifch durchgebildet .

In jüngfter Zeit fügt man dem Schlafzimmer einen kleinen Toiletteraum in
franzöfifcher Art bei , der vom Zimmer aus unmittelbar zugänglich ift, und begnügt
fich für einen folchen Raum im Stadt¬
haufe felbft mit Abmeffungen von 1,5 o m
Länge und l,oo m Breite (Fig . 112 ) . Die
geringen Abmeffungen des Schlafzimmers
förderten die Anwendung des Klapp¬
bettes ( Folding bed') und der Kombi¬
nationsmöbel , die wenig Raum einnehmen
und tagsüber die Benutzung zu anderen
Zwecken — als Sprech - oder Empfangs¬
zimmer — geftatten . Erfteres wird der¬
art zufammengeklappt , dafs man nur die
Rückfeite der Matratze und des Fufs-
endes fieht , denen dann das Ausfehen
einer Kommode , eines Spiegelfchrankes ,
felbft eines Klaviers gegeben wird . Vom
Folding bed führt ein Schritt zum Com-
bination bed, d . i . ein Klappbett , welches
mit einem oder mehreren anderen Möbel-
ftücken , Kleiderfchrank , Kommode , Schreibtifch verbunden ift , anderer Sonderheiten ,
z . B . des Folding bath , der Badewanne , die aufgeklappt wird und dann das Aus¬
fehen eines Schrankes erhält und das Badezimmer erfetzt , nur zu gedenken u . f. w .
Die Weltausftellung zu Chicago 1893 zeigte diefe Möbel in reichfter Zahl und
Mannigfaltigkeit .

Fig . 112 .
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Amerikanifche Schlafzimmer .
J/200 w . Gr .

9) Ankleide - oder Toilettezimmer .

Das Ankleidezimmer ift im Haufe des fchlichten Bürgers nur ausnahmsweife
vorhanden , im Haufe des Vornehmen dagegen ein wichtiger Raum und gelangt in
zweierlei Weife zur Ausführung : entweder als Raum , der nur feinem Zwecke dient ,
oder , fo weit es das Ankleidezimmer der Frau betrifft , als ein Raum , der fich in
feiner Ausftattung und Benutzung dem Boudoir nähert , eine Auffaffung , die von
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